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Coleus monedula turrium (Brehm C. t. fB31) - zvm Brut-
vorkommen im nördlichen Burgenland

ZIMMERMANN 194f u. a. weisen darauf hin, da6 verschiedentlich Dohlen
in kleinerer und auch gröAerer Zahl im Neusiedlerseegebiet beobachtet wur.
den. Ein Brutvorkommen war jedoch den betreffenden Ornithologen nicht
bekannt, doch wurde ein solches irn Leithagebirge bei Donnerekirchen und
im Schützener Tierpark (Schützen a. Geb. bei Eisenstadt) vermutet. HOMEYER
1f192 sah in Donnerskirchen viele Dohlen, ,,die im Tierpark zu Eigenstadt
nisten sollen".

Es ist auffallend, da6 das wohl bedeutendsteVorkommen der Dohlen im
nördlichen Burgenland bisher übereehen und über deren Brutgebiete bisher
nur Verruutungen angestellt wurden.

In großer Zahl brüten Dohlen alljährlich im Steinbrur:he von St. Marga.
rethen. Die Niststätten liegen vorwiegend im Einschnitt der Eisenbahnzufahrt
zum Brucheo sind aber nicht nur auf diese Stellen heschränkt. Hier igt der
anstehende Leithakalk stark von Klüften durchsetzt, welche oft meterweit in das
Gestein reichen. In diesen Rissen finden sich, von au6en rneist nicht sichtbar,
die Nester der Dohlen. Die Zugänge zu diesen sind fast immer drrrch herum-
liegendee Nistrnaterial, wie Stroh, Federn und auch Lumpen und anderem,
wie auch durch ihre u'eiÄe lJekalkung gekennzeichnet. Dieses Brutgebiet im
Steinbruche teilen sich die Dohlen nur noch mit einigen Turmfalken, von
denen sie jedoch keinerlei Notiz nehmen, umsoweniger, als diese ja nicbt
direkt in der Dohlenkolonie horsten. Als Enährungsbasis dient das östliche
Wulhabecken und der gesamte Ruster Höhenzug und das Westufer des Neu.
siedlerseegebietes. Über dern See scheinen die hier nistendt'n 'fiere nur selten
zu verstreicben, Interessant ist, daA sich im Jahre 195I0 einem ausgesproche.
nen Maikäferjahr, die Dohlen während der Flugzeit der l\I'rikiifer fast aus-
schlieÄlich von denselben ernährten, lvährend im Herbst Doblen neben den
oft massenhaft auftretenden Staren in den Weingärten zu finden sirrd.
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